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Ergebnisse der Parlamentswahlen – Parteien im 

Umbruch 
(13. Juni 2017) 

 

Den ersten Wahlgang zur Assemblée Nationale (AN) hat Emmanuel Macrons Partei La Républic en Marche! (LREM) 

zusammen mit der liberalen Zentrumspartei Mouvement démocrate (MoDem) mit 32,32% der abgegebenen 

Stimmen klar gewonnen. Das Bündnis aus LREM und MoDem wird in 513 der 577 Wahlkreise im zweiten Wahlgang 

am 18. Juni vertreten sein, in 437 Fällen an der Spitze. LREM und MoDem dürften zwischen 415 und 455 Sitze in 

der AN erhalten. Emmanuel Macron wird somit voraussichtlich auf eine absolute Mehrheit im Parlament 

zurückgreifen können. Die Besonderheit des französischen Wahlsystems der zwei Wahlgänge macht dies trotz der 

ursprünglichen nur 32% für LREM/MoDem möglich.  

Bei der Wahl zur AN ziehen alle Kandidaten, die im ersten Wahlgang mehr als 12,5% der Stimmen aller 

eingetragenen Wähler erhalten, in die Stichwahl ein. Dies kann oft dazu führen, dass mehrere, in der Regel drei, 

Kandidaten den zweiten Wahlgang erreichen. Eine besondere Konstellation ergibt sich dabei, wenn sich unter den 

Kandidaten ein Vertreter des Front National (FN) befindet. In diesem Fall schließen sich traditionell das bürgerliche 

und sozialistische Lager gegen den FN zusammen, indem die anderen Parteien ihre Kandidaten zugunsten des 

bestplatzierten Nicht-FN-Bewerbers zurückziehen. Unter diesem als front républicain bekannten Pakt versteht 

man allgemein den Zusammenschluss politisch rechter und linker Parteien während einer Wahl gegen eine von 

ihnen als republikfeindlich angesehene Partei.  

Die Situation der diesjährigen Parlamentswahlen hat durch den deutlichen Sieg des LREM/MoDem-Bündnisses, 

und somit dem praktischen Auflösen der klassischen links – rechts Verhältnisse, auch das Konzept des front 

républicain erschüttert. Zunächst besteht dieser im klassischen Sinne, das heißt das bürgerliche und sozialistische 

Lager gegen den FN, nicht mehr, da es in keinem Wahlkreis das Duell Parti Socialiste (PS) und Les Républicain 

(LR) gegen den FN im zweiten Wahlgang geben wird. Zudem ist die Anzahl der sogenannten Triangulaires (Wahl 

mit drei Kandidaten) insgesamt aufgrund der historisch geringen Wahlbeteiligung von 48,7% begrenzt. Nur im 

ersten Wahlkreis des Départements Aube wird es zu einem Dreikampf zwischen Kandidaten der LREM, der LR und 

des FN im zweiten Wahlgang kommen. In allen anderen Wahlkreisen, sofern nicht schon im ersten Wahlgang 

entschieden, wird es ausschließlich Zweikämpfe geben. Diese Duelle werden mehrheitlich, und zwar in 273 

Wahlkreisen, zwischen Kandidaten des Bündnisses aus LREM und MoDem und einem Kandidat der Rechten 

ausgetragen. In 134 Fällen tragen LREM/MoDem ihr Duell gegen linke Kandidaten aus. 

Der FN konnte sich mit 13,2% der Wählerstimmen in insgesamt 121 Wahlkreisen für den zweiten Wahlgang 

qualifizieren. Die Mehrheit der FN-Kandidaten dürfte jedoch aussichtslos in die zweite Runde gehen. In 20 

Wahlkreisen liegt der FN an der Spitze. Gute Chancen gewählt zu werden, hat hierbei insbesondere Marine Le Pen, 

die in ihrem Wahlkreis des Pas-de-Calais 46,02% aller abgegangenen Stimmen erreichen konnte. Zwischen drei 

bis zehn Sitze sind für den FN in der AN zu erwarten. Ihr Ziel 15 Wahlkreise zu gewinnen, um damit eine Fraktion 

in der AN bilden zu können, wird demnach voraussichtlich verfehlt werden.    

Neben dem hohen Nichtwähleranteil, der den FN benachteiligte, liegt eine weitere Erklärung für das doch eher 

schwache Abschneiden des FN im eindeutigen Triumph des LREM/MoDem-Bündnisses. In 99 Wahlkreisen stehen 

sich Kandidaten der LREM/MoDem und der extremen Rechten gegenüber. Der FN bestreitet 75% seiner Duelle 

gegen LREM/MoDem-Kandidaten. In den meisten Fällen dürfte er hierbei kaum Chancen haben. Die Unterstützung 

der LREM/MoDem-Kandidaten durch LR, mit 21,56% der Wählerstimmen zusammen mit ihren Verbündeten aus 

dem rechten Lager zweitstärkste Kraft, und auch PS, mit ihren Bündnispartnern historisch schwach bei 9,51%, 

sind zu erwarten. Umgekehrt steht Kandidaten der PS oder LR im Falle des Duells mit dem FN der Beistand durch 

LREM/MoDem zu. 

Eine besondere Unbekannte spielen hingegen die Kandidaten der France Insoumise (FI), die mit 11,02% der 

eingereichten Stimmen viertstärkste Kraft wurde. Schon bei der Präsidentschaftswahl hatte sich Jean-Luc 

Mélenchon nicht klar zu Macron bekannt. Ähnliche Positionen sind auch von einigen seiner Kandidaten bei den 

Parlamentswahlen zu erwarten, sofern FN-Kandidaten in ihren Wahlkreisen den  zweiten Wahlgang erreichen. In 

knappen Zweikämpfen, wie etwa dem in Forbach, wo FN-Vize Florian Philippot mit 23,79% der Stimmen nur 

unwesentlich vor LREM-Kandidat Christophe Arend (22,01%) liegt, könnte dies dem FN Vorteile bringen.  
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